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THUN Er entwarf die
Kehrichtverbrennungsanlage
in Thun, momentan plant er
den Post-Parc in Bern: Der
Architekt Andrea Roost mit
Wurzeln in Thun erhält den
Kulturpreis der Bürgi-Willert-
Stiftung. Das Preisgeld
von 60000 Franken muss
der 72-Jährige weitergeben.

Der Post-Parc, die ehemalige
Schanzenpost beim Bahnhof
Bern, ist eines der Werke, an de-
nen Andrea Roost massgeblich be-
teiligt ist. Die Bauten des 72-jäh-
rigen Architekten sind namhaft
und prägend, nicht nur in Bern,
sondern auch in Thun: So stammt
etwa das Gebäude auf dem Aare-
feldplatz am Bahnhof oder die
Kehrichtverbrennungsanlage aus
Roosts Feder. Der Architekt arbei-
tet und lebt mittlerweile in Bern,
doch im Gespräch wird eines sehr
schnell klar: Sein Herz schlägt
für Thun. Kein Wunder, denn hier
sind seine Wurzeln. Geboren sei er
zwar in Samedan, aber «in Thun
verbrachte ich meine Schul- und
Gymerzeit, das hat mich geprägt».
Heimat ist für ihn im wahrsten
Sinn des Wortes ein dehnbarer
Begriff: «Heimat ist zwar dort, wo
man sich zu Hause fühlt», sagt
Roost, «aber die gewisse Distanz
zu ihr bewirkt, dass man sich mit
ihr immer von neuem kritisch aus-
einandersetzen kann.»

Von Amerika inspiriert
Auch deshalb ging Roost 1969 als
junger Architekt nach Amerika.
«Ich erinnere mich noch genau,
wie ich damals in Thun in den
Zug einstieg und meiner Frau
und unserem 18 Monate alten
Sohn zum Abschied zuwinkte»,
erzählt er. Nach vier Jahren und
vielen vollendeten Projekten jen-
seits des Grossen Teichs sei er
voller Ideen in die Schweiz zu-

rückgekehrt. So hat ihn der Ame-
rika-Aufenthalt unter anderem
auch für den Post-Parc inspiriert:
Sein Konzept für die Form des
Gebäudes und dessen Integra-
tion ins Stadtbild stammen aus
seiner Zeit in Amerika.

Innenräume, die «reden»
«Interessiert hat mich überdies
bei einer Vielzahl von Arbeiten
das Schaffen von kommunizie-
renden Innenräumen im Sinne
von Plattformen für zwischen-
menschliche Wahrnehmungen»,
sagte Roost einst in einem Ge-

spräch mit Johannes Saurer, dem
Präsidenten des Architekturfo-
rums Thun. «Dies, um den Ge-
meinsinn zu fördern und dem
Gebäude eine Eigenart, eine
Sprache zu verleihen – mit der
Absicht, so der Anonymität ent-
gegenzuwirken.»

Polo, Dimitri und Roost
Für sein erfolgreiches Schaffen
erhält Andrea Roost nun den mit
60 000 Franken dotierten Kultur-
preis der Bürgi-Willert-Stiftung.
Unter anderem sind Franz
Gertsch, Polo Hofer, Dimitri und

Stephanie Glaser Preisträger.
«Für mich ist es eine grosse Ehre,
dass ich ausgewählt wurde», sagt
Andrea Roost. Die Stiftung wurde
1976 durch den Berner Architek-
ten Werner Edgar Bürgi gegrün-
det und bezweckt gemäss ihrer
Website nebst der Erfüllung so-
zialer Aufgaben die Förderung
des kulturellen Lebens in der
Stadt Bern sowie junger Künstler.

Geld geht an Nachwuchs
Roost darf das Preisgeld nicht be-
halten. Die Bedingung der Stif-
tung ist, dass der Betrag an «jun-

ge Künstler der gleichen Bran-
che» weitergegeben wird. Roost
hat beschlossen, die 60 000 Fran-
ken dem Architekturforum Thun
zu geben, mit der Absicht, dass es
an fünfzehn junge Architekten,
welche unter 40-jährig sind und
über einen entsprechenden Leis-
tungsnachweis verfügen, verteilt
wird. Die Laudatio mit der Preis-
verleihung findet morgen Don-
nerstag im Museum für Kommu-
nikation in Bern statt – in einem
Haus, das übrigens auch Andrea
Roost entworfen hat.

Heinz Schürch

Thuner Architekt erhält Preis –
das Geld geht ans Architekturforum

Andrea Roost ist einer der bekanntesten Architekten im Land. Sein Herz schlägt für Thun – das bestätigt die 2010 erschienene Monografie über ihn. Heinz Schürch

THUN An der Schweizer Meis-
terschaft der Bonsai-Gestal-
tung holte sich der 24-jährige
Thuner Philipp Mannes die
Goldmedaille. Vier Stunden
hatte er dafür Zeit, aus einem
einfachen chinesischen Wa-
cholder mit kleinster Feinarbeit
einen Bonsai zu gestalten. Nach
langem Warten und kritischer
Beurteilung der Jury vom Ver-
band der Schweizerischen Bon-
sai-Freunde wurde der gelernte
Gärtner mit dem ersten Rang
des New Talent Contest 2014
ausgezeichnet. Im Frühsommer
vertritt er die Schweiz in Li-
tauen an der Europameister-
schaft in dieser aus Japan stam-
menden Kunst. egs

Mannes
holt Gold

SCHIESSEN Der Start ins Jubilä-
umsjahr (125 Jahre) ist der Schüt-
zengesellschaft Strättligen gelun-
gen: 200 Schützen beteiligten sich
gemäss Mitteilung der Feldschüt-
zen am Jubiläumsschiessen. Ge-
schossen wurde in der Schiessan-
lage Guntelsey über 300 (Gewehr)
und 50 Meter (Pistole). Die Rang-
verkündigung und die Gaben-
verteilung finden anlässlich der
Jubiläumsfeier vom 6. September
in der Mehrzweckhalle Allmen-
dingen statt. pd

Auszug aus den Ranglisten:
300 m Kat. A Sport: 1. Schärer Walter, 870 P.,
Thun Stadtschützen; 2. Berger Anton, 866 P.
Thun Stadtschützen; 3. Tschirren Stefan,
857 P. Thun Stadtschützen. 300m Kat. D
Ord.: 1. Gehriger Hanspeter, 841 P., Kriens
Wehrverein; 2. Tännler Ernst, 840 P., Thun-
Strättligen SG; 3. Rossier René, 835 P.,
Bleienbach Schützengesellschaft. 50 m Pis-
tole: 1. Venetz Willy, 841 P., Stalden VS
Schützenverein; 2. Junker Peter, 825 P., Zäzi-
wil Pistolenschützen; 3. Brigulio Giovanni,
825 P., Steffisburg Pistolensektion. Kombi-
nation 300 m + 50 m: 1. Lehnherr Anton,
1626 P., Wimmis Pistolenschützen; 2. Bögli
Martin, 1602 P., Thun- Strättligen; 3. Steg-
mann Heinz, 1577 P., Thun SG-Gwatt.

Start ist
gelungen

LAUFSPORT Die Regionalmeis-
terschaft Nachwuchs West-
schweiz im freiburgischen Dü-
dingen brachte den Läufe-
rinnen und Läufern mit den
charakteristischen schwarzen
Shirts aus Thun gleich mehrere
Podestplätze ein: Anina Zang-
ger rannte im Final A über 400
Meter in 59,73 Sekunden auf
den zweiten Rang. Dies in der
Kategorie U-18 W. Zwei Podest-
plätze holten die talentierten
Nachwuchsläuferinnen der All
Blacks Thun im Final über 3000
Meter in der Kategorie U-18 W.
Anja Ringgenberg spurtete in
11:52:85 auf Platz zwei. Auf
Rang drei folgte mit 12:02:37
Melanie Spori. pd

All Blacks
erfolgreich

OBERDIESSBACH

Fankhauser
übernimmt Leitung
Der Gemeinderat Oberdiessbach
hat den 40-jährigen Sascha Fank-
hauser zum neuen Kommandan-
ten der Regiofeuerwehr Ober-
diessbach gewählt. Er übernimmt
das Amt per 1. Januar 2015 von
Ueli Moser. Als Vizekommandan-
ten wurden Thomas Ramseyer
und Christof Dähler gewählt. Die
beiden lösen Jürg Lüthi und René
Moser ab. Die Regiofeuerwehr
Oberdiessbach ist für die Sicher-
heit in den Orten Aeschlen, Blei-
ken, Herbligen, Oberdiessbach
und Oppligen verantwortlich und
umfasst derzeit rund hundert
Feuerwehrangehörige. mgt

InKürze

THUN Bei der Lehrabschluss-
feier der Konstrukteure konn-
ten die 63 Erfolgreichen nicht
nur den Fähigkeitsausweis
entgegennehmen: Stadtpräsi-
dent Raphael Lanz brachte für
jeden einen Schoggitaler als
symbolische Goldmedaille.

In der Hotelfachschule Thun fei-
erten 61 junge Konstrukteure und
zwei Konstrukteurinnen ihren er-
folgreichen Lehrabschluss. Un-
terstützt von den jeweiligen Chef-
experten, überreichte Andreas
Herrmann, Präsident Verband
Ausbildung Konstrukteure Bern,
die Abschlusszeugnisse mit Fä-
higkeitsausweisen. «Wir haben
hier aufgestellte, kreative Men-

schen, die ich getrost weitergeben
kann. Die Arbeitswelt braucht sol-
che Menschen, sei das im Berufs-
leben oder in der Weiterbildung,
zu welcher sich rund 50 Prozent
entschieden haben», sagte er.

Stadtpräsident Raphael Lanz
gab seiner Freude darüber Aus-
druck, dass die Feier in Thun
stattfand: «Das ist für euch ein
schöner Tag, ein beruflicher Mei-
lenstein. Also wird euch Thun in
guter Erinnerung bleiben. Wir ha-
ben ja einige gute Firmen in eurer
Branche. Ihr seid uns herzlich
willkommen!» Er hatte den Er-
folgreichen eine süsse Goldme-
daille mitgebracht.

Besonders geehrt wurden die
15 Absolventen, die den Abschluss

mit 5,3 oder höher geschafft hat-
ten. Die Bestnoten 5,6 erzielten
die beiden Thuner Marc Hutzli
und Nicola Rubin. Die besten
praktischen Prüfungen mit 5,8
haben Lukas Rüfenacht, Konol-
fingen, und Sven Nussbaumer,
Burgdorf, abgelegt. Sie wurden
mit dem Agie Charmilles Gold
Award ausgezeichnet. vhh
Die Erfolgreichen: Jan Beeler, Wilderswil;
Markus Däppen, Burgistein; Oliver Feusi,
Brienz; Lars Haldimann, Obergoldbach;
Svenja Hiecke, Wengen; Marco Hunkeler,
Thun; Marc Hutzli, Biglen; Bernhard Lüthi,
Uetendorf; Florian Meier, Unterseen; Marti-
na Messerli, Burgistein; Lukas Pfander,
Heimenschwand; Sandro Rossi, Thun; Ni-
cola Rubin, Steffisburg; Lukas Rüfenacht,
Trubschachen; Simon Scheidegger, Unter-
seen; Micha Schindler, Gsteigwiler; Björn
Schmid, Thun; Nik Schmid, Mülenen; Lukas
von Atzigen, Schwanden b. Brienz; Björn Wi-
cki, Thierachern; Dominik Willen, Frutigen;
Matteo Agovino, Bern; Marcel Baumann,
Bolligen; Luca Bernasconi, Mörigen; Rapha-
el Bittel, Uettligen; Matthias Brunner, Lau-
terbrunnen; Michel Froidevaux, Thun; Nico-
la Gautschi, Orpund; Pascal Maurer, Herzo-
genbuchsee; Noel Paroz, Safnern; Marcel
Ritter, Sumiswald; Dario Rupp, Lyss; Jan
Schlage, Toffen; Tobias Schnegg, Lyss; Chris-
tian Schüpbach, Albligen; Stefan Thomet,
Frauenkappelen; Zenel Tolaj, Köniz; Simon
Winkelmann, Mamishaus; Daniel Aeber-
hard, Mattstetten; Dominik Bieri, Oberburg;
Simon Burri, Langenthal; Patrick Bürki,
Burgdorf; Amiel Feldmann, Derendingen;
Cyril Gfeller, Herzogenbuchsee; Keven
Glanzmann, Langenthal; Mathias Graf,
Rohrbachgraben; David Hirschi, Bigenthal;
Marc Hirschi, Kirchberg; Oliver Hofer, Zolli-
kofen; Michael Jäggi, Melchnau; Selim Käser,
Dürrenroth; Christian Kernen, Rüderswil; Ke-
ven Morgenthaler, Aarwangen; Sven Nuss-
baumer, Urtenen-Schönbühl; Andreas
Plüss, Rothrist; Fabian Rutschi, Freimettigen;
Damian Sägesser, Aarwangen; Nikoll Shala,
Zell LU; Stefan Steinemann, Liebefeld; Mat-
thias Vogt, Langenthal; Vincent Zbinden,
Burgdorf; Andreas Lippuner, Zuchwil.

Stapi verteilte Goldmedaillen

Herausragende Resultate erzielten diese 15 Absolventen. Topergebnisse
schafften Lukas Rüfenacht und Sven Nussbaumer sowie Marc Hutzli und
Nicola Rubin (vorderste Reihe v. l.) Verena Holzer

SCHULE Parallel zur WM in Bra-
silien fand auf dem Fussballplatz
des FC Wattenwil ein ähnlich
spektakulärer Anlass statt: 24
Teams der Oberstufenschule
Wattenwil – von A wie Argenti-
nien bis U wie Uruguay – nahmen
daran teil. Die 12 Mädchen- und
12 Knabenteams wurden aus al-
len 7. bis 9. Klassen bunt zusam-
mengemischt. Bei den Mädchen
setzte sich Südkorea durch, bei
den Knaben holte sich Australien
den Pokal. Zum Abschluss
kämpften die Lehrpersonen in
Fussball und Volleyball gegen
Teams aus den 9. Klassen. Auch
dieses Jahr gelang es den Schü-
lern (noch) nicht, die routinier-
ten Lehrer zu schlagen. pd

WM in
Wattenwil
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